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Eine ärztliche Strafpredigt

Das ist schön daß Sie kommen Doktor wir sprachen
eben von Koch

Natürlich alle Welt spricht von Koch
Urd mit Recht Denken Sie nur eine ver schreck

lichstenGsißkln der Menschheit mit einem Schlage aus der
Welt zu schaffen

Oho Bremsen Sie gnädige Frau bremsen Sie
Sie sind ein unverbesserlicher Skeptiker Wollen Sie

vielleicht das unermeßliche Verdienst dieses großen Mannes
schmälern

Ich Da sei der Himmel vor Ich habe nur die
Ueberzeugung daß diejenigen die jetzt mit Koch gar so
überschwänglich thun wider Willen seine ärgsten Feinde
lind Schädiger sind Es wird so sein wie mit den
Wagnerianern die ihren Meister so in Mißkredit gebracht
haben daß er einmal wie ich selbst zu hören die Ge
legenheit hatte ausrief Laßt mich mit den Wagnerianern
in Ruhe ich bin kein Wagnerianer Vergessen Sie
nicht daß man mit so lauten Posaunenstößen ein doppeltes
Unrecht begeht einmal an dem Ruhme des großen Mannes
von dem dann Unmögliches verlangt wird dann an den
vielen Leidenden deren Erwartungen man auf Unmögliches
spannt und denen man damit die schmerzlichsten Ent
täuschungen bereitet

Also sind Sie nicht der Ansicht daß mit dieser Er
findung eine neue Aera für die Menschheit anbricht

Ehrlich gesagt nein Aus der Welt geschafft wird
namentlich die Lungentuberkulose nicht schon deshalb nicht
weil der Kranke selbst erst spät zur Erkenntniß dieses
Leidens kommt da ja auch auf dem flachen Lande und
in den Niederungen der Gesellschaft nicht jene beständige
Kontrole des Einzelnen durch ärztliche Fachleute möglich
oder üblich ist wie sie in der großen Stadt und in den
oberen Schichten der Bevölkerung stattfindet Und dann
wenn auch glauben Sie die Menschheit wird in Ver
legenheit kommen sich eine neue Geißel für die Verlorne
Zu schaffen

Wie das Haben denn die Menschen sich die Tuber
kulose angeschafft

In gewissem Sinne ja Die Lepran die Beulenpcst
die Phtiriasis ja selbst die Cholera haben ihre Schrecken
ganz oder doch zum Theil verloren weil unsere heutigen
Lebensbedingungen ihrer Ausbreitung nicht günstig sind
Wohl aber haben wir uns Verhältnisse zurecht gelegt in
denen die Tuberkulose prächtig gedeihen kann Verlangen
Sie nicht daß ich das ausführlich belege Und wenn es
Rcch ru d den Lehren der Erfahrung gelingen sollte diese
Krai kheit ruf das Maß dcr vorerwähnten zu beschränken
so wird rs unser modernes Leben längst dahin gebracht
haben an Stelle des vertriebenen Satans in der Lanze

inen Beelzebub andersws eiugemiethet zu haben
Zum Beispiel
Im Hirn und in den Nerven Wir sind auf dem

besten Wege dazu Ich will nicht das oft erörterte Thema
vom Überhandnehmen dcr Jrrsinnsfälle wiederkäuen Un
sere Zeit ist hirn und nervenkrank in allen ihren Aeuße
rungen sogar in ihrer Poesie so daß die Tragödien
Helden um plausibel zu erscheinen auf der Bühne coram
xublieo verblöden müssen und unsere Schulbuben sich aus
Lebensüberdruß erhängen und ksscktcß n Ist das nicht
etwas was die trn Erscheinungen der Tuberkulose
Mit überflügeln droh

Bester Doktor damih Aie uns nichts Neues
Was spe oie Erscheinung der Schüierselbstmorde be

so wissen wir wohl daß unsere Schule sehr im
Alrgen liegt

,O über diese Philisterlogi Also weil Schulkinder
sich erschießen muß die Schule schuld daran sein Das
erinnert mich an emen meiner Patienten der gehört y e
daß Einer beim Essen der Suppe zufällig vom Schlage
gerührt wurde unv seither um keinen Preis zu bewegen
war Suppe zu essen

Aber Sie werden doch nicht leugnen daß die Klagen
wegen der Ueberbürdung der Kinder allgemein sind und
daß sogar der Unterrichtsminister durch freilich noch
immer nicht ausreichende Verordnungen derselben zu
steuern sucht

Donnerwetter Pardon beinah wäre ich grob ge
worden Aber die Galle steigt mir jedes Mal wenn die
Leute insonderheit die Herren Eltern verlangen daß so
ein armer Unterrichtsminister sür alle ihre Fehler auf
kommen soll

Die Eltern Wieso
Entschuldigen Sie gnädige Frau wie lange lernt denn

Ihr Moxl Klavierspielen
Seit drei Jahren
So Sehr schön Also drei Jahre Schweiß haben

die Voß sche Champagneretude und die Variationen über
die Lauterbacherin gekostet die ich gestern zu hören die
Ohre hatte Herr Gott was könnte der Maxl für ein
Max sein wenn er alle seine Klavierstunden verturnt und
verbalgt hätte Apropos haben Sie die Absicht ihn
Musiker werden zu lassen

Was fällt Ihnen ein dazu hat er zu wenig musi
kalische Begabung aber die Musik trägt doch so viel zur
Verschönerung des Lebens bet

O ja wenn man sie mit viel Talent macht sonst
nur wenn man still zuhört Also durch Jahre hindurch
zwei Stunden täglich zu opfern um dann die Hcerde der
Klavierpfuscher um ein Exemplar zu bereichern wahrlich
das Ziel ist diesen Preis werth Und wie lange lernt
Maxl schon französisch

Auch so lange
Kann aber noch nichts Und wozu braucht er s auch

jetzt

Mein Gott jetzt nicht aber doch später
Gut dann soll ers später lernen sie werden sehen wie

leicht er s als reiferer Mensch lernt
Freilich weniger Schwierigkeiten hätte es ihm schon

gemacht wenn ich ihm seinerzeit eine französische Bonne
geha ten hätte

Um Gotteswillen das ist erst das rechte Babel
Mein junger Freund Franzl der Sohn des Herrn S
der war so ein französisches Opferlamm Der sprach vom
zweiten bis zum vierten Lebensjahr wunderschön fran

rich NamossII Namossll LÄolivs w a üaxpH
und dann vom vierten bis zum fechsten noch fchöner
deutsch Aber kerms doch die xorte es tirt ja oder
wenn er beim Spazierengehen in etwas Unangenehmes
trat Diese vaolren sind doch rechte oocdoirdln daß sie
nicht aus s xot Ä oliÄmderl gehn

Doktor Sie sind heute fürchterlich
Finden Sie Jetzt rechnen Sie Stenographie

Tanzen dazu alles Dinge die er jetzt noch nicht braucht
und später leichter lernt

Aber ich kann doch mein Kind nicht wie einen Bauern
aufwachsen lassen

Gnädige Frau es ist ein Ausfluß meiner ehrlichen
Freundschaft für Sie und Maxl wenn ich ihm wünfche
daß er ein rechter Bauernbengel wäre Es ist abcr
wie ich bei dieser Gelegenheit bemerke doch recht
charakteristisch daß hauptsächlich die Wohlhabenden sich wegen
der Ueberbürdung ihrer Kinder beklagen Den kleinen
Leuten fällt so etwas nicht ein Aber das ist noch nicht
Alles Warum muß ein Kind ins Theater gehen Wa
rum darf es so lange ausbleiben wie die Großen Warum
muß es alles hören was die Erwachsenen sprechen
Warum wird es sür besonders klug und schlagfertig an
gesehen wenn es in die Unterhaltung dreinschnabeln
kann

Sie übertreiben Doktor
Es ist nicht in allen Familien dies Alles der Fall

aber wenigstens ein Theil dieses Sündenregisters fällt
sast jedem wohlhabenden P T Elternpar zur Last Habe
ich doch erst vor Kurzem einen dreizehnjährigen Knaben
in großer Gesellschaft beim Roulettespiel pointiren sehen
Zum Spaße hieß es mir gings aber über den Spaß
ich wurde grob freilich nur mit dem Effekte daß ich im
Hause meine Praxis verlor Also ziehen Sie das Fazit
gnädige Frau Ueberbürdung jawohl Ueberbürdung aber
nicht in dee Schule einerseits Ueberreizungauf der andern
Seite Unsereiner wird schon vom Ansehen beinahe verrückt
und un ere Kinder sollen darüber nicht verrückt werden
Leben Sie wohl ich werde es leider nicht ändern aber
mir die Galle von der Leber herunterzureden kann ich
mir doch nicht versagen Wie lange es wohl noch dauern
wird bis auch für diese Seuche ein Koch kommt
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Um Glück und S 5men
Novellette von Paul Lindenberg

Nachdruck verboten

Fortsetzung,
Und er hatte geschworen er hatte dem Bruder scin

Wort gegeben dem Bruder dem di Kugel bald daraus
d s treue Herz zerriß Von dem Bilde sahen die Augen
die ernsten fchwermüthigen Augen auf ihn herab und es
waren doch nicht mehr ganz seine Augen sie hatten einen
anderen Ausdruck angenommen einen fragenden und kla
genden

Lord kam leise heran und rieb liebkosend den buschi
gen Kopf an seines Herrn Knieen aber er fand heute keine
Beachtung Graf Lüttichen hatte die Stirn schwer in die
Hand gestützt und die Augen geschlossen

Der Winter war diesmal für die Hof Gesellschaft der
Residenz von festlichem Trubel erfüllt die junge und lebens
lustige Herzogin hatte fast ein ganzes Jahr wegen eines
leichten Leidens im Süden zubringen müssen vollständig
gesundet nach dem Norden zurückgekehrt lebte sie wie sie
selbst oft äußerte von Neuem auf und riß mit ihrem
heiteren Temperament fogar ihren etwas gemessenen Ge
mahl mit fort Der Hosmarschall schien eitel Wonne und
Glück so lange er sich besinnen konnte war noch niemals
eine fröhlichere Saison erlebt war noch niemals sein
Talent für das Arrangement von Vergnügungen der
mannigfachsten Art in dieser Weise anerkannt worden

Auch heute strahlte wieder die ganze Front des herzog
lichen Schlosses das am Ende der breiten die Stadt
durchschneidenden Promenade lag im vollsten Lichterglanze
In dem von hochragenden dorischen Säulen getragenen

mittlerde Saale erschallte von dcr reichverqoldeten Balu
strade herab frohe Musik ui d die ersten Paare wirbelte
schon nach dem flolten Walzer über das schimmernde Par
quet An den Seiten hatten sich plaudernde Gruppe
gebildet Offiziere Kammerherren hohe Beamte Er
frischungen in dcr Hand haltend welche die Lakaien des
zierlichen Galanterie Degen an der Seite überall umher
reichten

Welch ein Anblick Baron Sie tanzen ja nicht k
Sonst torycmrs en voästto und heute rief ein
schlankgewachsener Herr mit einem seidenen Taschentuch
sich Kühlung zufächelnd dem Rittmeister von Platen zu
der an eine Säule gelehnt begaglicht seine Limonade
schlürfte und dabei seine Augen über das buntfarbige Ge
wühl schweifen ließ

Ah sieh da mein lieber Legations Secretär und zu
künftiger großer Diplomat Guten Tag guten Tag
sind Sie auch einmal wieder eingepflogen in unsere stille
Residenz

Nein still ist sie gerade nicht mein werther Baron
man merkt auf Ehre kaum den Unterschied gegen Paris
twn wo ich vorgestern gradwegs gekommen bin Dir
Erste den ich traf war der gute Hofmarschall er sandte
mir sogleich eine Einladung zu und stellte mich vorhin
den Hoheiten vor Doch warten Sie einmal Baron
Wenn Sie erlauben leiste ich Ihnen ein wenig Gesell
schaft

Er zog eine kleine Tanzkarte hervor und überflog
sie rasch Jetzt Walzer dann Rheinländer bei beide
bin ich frei erst wieder bet Contre mit der Comtesse
Altenstein na da können wir ja einige Minuterr
plaudern Aber noch einmal warum tanzen Sie denn
nicht

Ein äußerst plausibler Grund Mein Brauner hatte
gestern üble Mucken ich behandelte ihn deshalb vielleicht
zu scharf kurz und gut er ging plötzlich mit mir ab
und die Folge em leicht verstauchtes Bein

Der Legations Sekretär stand jetzt neben d m Ritt
meister und hatte vertraulich seine Hand in dessen Arm
geschoben Wahrhastig, meinte er jetzt mit Eiser es
geht bei Ihnen hier lustig zu und ich bedaure nur daß
ich so kurzen Urlaub von der Gesandtschaft erhalten habe
Aber ich will ihn ausnützen kann ja in Paris mehr
schlafen wie hier wo jeden Tag was los ist nächstens
sagte mir der Hosmarschall ist gemeinschaftliche Schlitten
fahrt nach Belvedere Eisfest mit Feuerwerk auf dem Teich
nachher Ball im Wintergartens und so geht das weiter
Wie gesagt Paris ist eine Nachtmütze gegen unsere
Residenz

Der Rittmeister lachte fröhlich auf Sie sind ja fest
in Extase lieber Freund ich wette Sie verlieren hier
noch Ihr Herz und das Seine Babel wird da schnell um
einen Heirathskandidaten ärmer

Spotten Sie nur erwiderte der Nachbar des Ritt
me sters Sie brauchen sich nicht zu beklagen der Sie
von Familienglück gewissermaßen umfluthet sind während
unseremer herumtändelt und herumflattert und die blaue
Blume des Glückes sucht Warum ich sie nicht
gerade hier finden hier wo so vi Änmuth und Schön
heit ist so viel Glanz und ch gestehe es offen daß
ich auch darauf sehe iel Reichthum

Ja unser Ho t darauf, äußerte der Offi
zier Herzogin liebt Jugend und Schönheit
und während früher den nreraden bei dem Titel Hof
dame ein heiliger Schrecken durch der fuhr sind
sie wenn man ihn jetzt nur kennt wie Nlrt und
wissen nicht wohin sie zuerst die Augen richt n und
sie zunächst vor Aufmerksamkeit thun sollen

Der Legations Sekretär hatte unterdessen seine Blicke
umherwanvern lassen Sapristi rief er mit einem Mal
was ist das dort für eine junge Dame Baron

eine BeautS auf Ehre eine Beauis
Der Rittmeister suchte den Blicken des begeisterten

Diplomaten folgen aber die tanzenden Paare flogen
zu rasch durch emanoer als daß er sogleich den Gegen
stand des Entzückens seines Freundes gefunden hätte

Dort dort taucht sie wieder aus unterstützte ihn
der Legations Sekretär sehen Sie da die Dame d r
zarten Rosa Toilette it der sternbesäeten Schleppe
dieses Köpfchen mit dem iderspänstigen braunen Haaren
diese schlanke ebenmäßige Gestalt diese Füßchen wie von
ener Elfe ach Baron e Natur hatte diese schöne
Fee in der schönsten Gebelaune geschaffen

Der Rittmeister lächelte über Enthusiasmus de
durch Paris verwöhnten Herrn Sie haben Recht zn
bewundern, meinte er es ist Constanze von Hohenfel
die jüngste Hosdame ihrer Hoheit

Ah darum auch diese Sorge sehen Sie öÄ Frau
Herzogin winkt ihr nun schickt sie sogar einen Adjutanten
zu ihr ja ist das nicht Graf Lüttichen Baron

Gewiß Graf Lüttichen, bestätigte der Rittmeister
er ist sehr in Gunst beim Hofe der Herzog bevorzugt

die Frau Herzogin nicht minder und er verdient eS
Sicherlich er verdient es, wiederholte der junI

Diplomat aber mit etwas ironischem Ausdruck er isk
wie man sagt eng liirt mit dem herzoglichem Hause sa
gar Blutsverwandtschaft was



Der Rittmeister drehte sich erschrocken zu dem Sprecher
herum Schweigen Sie um Gotteswillen, sprach er
leise und hastig beschwören Sie nicht dunkle Schatten
herauf die hier mit Noth aus diesen Mauern entfernt
sind Außerdem Graf Lütttchen ist mein Freund und
ich stehe jederzeit für ihn ein

Der Legations Sekretär hatte erst eine bestürzte Miene
gemacht beruhigt sagte er nun Aber nehmen Sie
doch die Sache nicht so tragisch Baron ich sagte nichts
Unwahres und außerdem schlimm gemeint habe ich es
ja nicht

Baron Platen lenkte artig ein um seine Schroffheit zu
entschuldige z Gewiß zew ß das weiß ich Außerdem
waren Sie ja auch längere Zeit nicht bei uns und sind
daher wenig orientirt Vielleicht darf ich Ihnen dies und
jenes andeuten damit Sie nicht in Fäden gerathen oder
dieselbe gar zerstören die schon ziemlich fest von hoher
Hand gesponnen sind Also hören Sie Die Frau Her
zogin schenkt ihre aufrichtigste Sympathie dem Grafen sie
interessirt sich lebhaft für ihn und seine Zukunft mit
allen Frauen hat Ihre Hoheit das eine gemeinschaftlich
sie stiftet gerne Ehen Bevor sie nach dem Süden ging
hatte sie bereits wiederholt den Versuch gemacht den
Gras mit Hymnens Banden zu umgeben Nun wieder
heimgekehrt verfolgt sie ihre Absicht mit erneuter Hart
neckigkeit und man sagt sie hätte eigens Fräulein von
Hohenfels an ihren Hof berufen damit Lüttichen endlich
erfahre daß er ein Herz wie andere Menschen besitzt
Ob diesmal der Sturm gelingt ich weiß es nicht den
Anschein hat es jedenfalls noch nicht

llwQ xlsisir summte der Diplomat vor sich
hin dann sagte er lauter Vielen Dank Baron ich
bin Ihnen wirklich verbunden in diesem Treiben des
Hofes muß man einen Ariadnefaden haben sonst erreicht
man nicht unversehrt den Ausgarig Doch hören Sie die
Aufforderung zum Contre erklingt die Pflicht ruft
und das Herz es folgt au rovoir Baron au rsvoir

Auch der Rittmeister verließ seinen Platz um seine
Gemahlin die er mit einer alten Excellenz plaudern sah
auszusuchen wie soeben noch er selbst stand nun Lüttichen
an einer Säule und schaute dem Tanze zu seine Augen
folgten unentwegt der graziösen Figur Constanzens Der
Baron störte den Freund nicht er lächelte vcrständnißvoll
vor sich hin und nickte in Gedanken freudig mit dem Kopf
Was die Frau will will auch Gott, sagte er im

Selbstgespräch und zitirte Zweiter Was Ihr gewollt
Frau Herzogin es ist geschehen Als er nach einer
Stunde den Grafen aufsuchen wollte hörte er daß dieser
sich bet den Hoheiten wegen Unpäßlichkeit beurlaubt und
den Ball deshalb fchon früher verlassen hätte

H

Er war krank er war wirklich krank der Major das
fühlte er selbst als er vom Balle zurückgekehrt in seinem
Arbeitszimmer auf und niederschritt Das Fieber pochte
w seinen Adern sein Kopf schmerzte und seine Augen
brannten er war nicht mehr derselbe Lüttichen der früher
im Vollbesitze feiner Kraft und seines Muthes in das
Leben geschaut welches klar vor ihm gelegen Mit
düsteren Schleiern war für ihn die Zukunft umhüllt
Freude und Glück konnte sie ihm nicht mehr bringen nur
Einsamkeit trostlose furchtbare Einsamkeit

O der Qual der letzten Monate o der Kämpfe in
seinem Innern Wie hatte er gerungen und gestrebt gegen
das wachsende Gefühl gegen die wachsende Leidenschaft in
seinem Herzen wie hatte er sich immer wieder und wieder
die ganze Grausamkeit seiner Lage vorgehalten die ganze
Hoffnungslosigkeit seiner Liebe Ja seiner Liebe denn
er liebte Constanze schwärmerisch glühend er liebte sie mit
jeder Faser seines Seins mit jedem Blutstropfen seines
Körpers bei Tag und Nacht stänv ihre holde Gestalt vor
seinen Augen sie besitzen o welche auf sie
verzichten welch fchrcckensvolles Elend Und lym
war ja dies nur verhalten nur dies das seinem
Bruder o groene Wort es band ihn unlösbar die schreck
te Kette die sein Thun und Handeln gefesselt hielt sie
war nicht zu zersprengen das höchste Glück des Men
schen das Familienleben für ihn durfte es nicht existiren

In furchtbarer Qual stand jetzt der Major vor dem
Bilde seines Bruders dessen Augen ihn traurig und dock
streng anschauten Habe Erbarmen mit mir WÄs
flehte er zu ihm empor sieh wie ich leide gich mir ein
Zeichen der Erlösung weise mir den richtio 7 Weg damit
ich nicht strauchle Wolf gieb mir Wort zurück
schrie er in namenlosem Schm z gieb mir mein Wort
zurück sonst mir nur der Tod

T r Wind brauste draußen uv das Fenster und dumpf
scholl von der Straße das Nollen der vom Ball heim
lehrenden Equipagen herauf Der Major suchte die Ruhe
nicht auf und hätte sie auch nicht gefunden Nur in
Einem war er mit sich einig nie durfte Constanze etwas
von seiner Liebe erfahren nie durfte ihr reines Herz mit
Zwiespalt erfüllt Herden und einen Trost hielt er sich
immer von Neuern vor daß er Constanze gleichgiltig
wäre daß e nun allein zu leiden hätte er ganz allein

Unterdessen aber wachte Constanze noch in ihrem im
Schloß gelegenen von feinem Parfüm durchwehten Ge
mach kein Strauß duftiger Rosen den sie heute an ihrem
Kleid getragen lag vor ihr auf dem Tisch und langsam
zupfte sie Blatt um Blatt der Blumcn ab er liebt mich
er liebt mich nicht wiederholend und dabei stand die
hohe männliche Figur Walter Lüttichens vor ihren Augen
sie sah sein ernstes entschlossenes Gesicht welches sie heim
lich so oft betrachtete ohne darin lesen zu können daß
sie ihm nicht ganz gleichgiltig wäre Ein altes Lied fiel
ihr ein ein Lied welches sie früher oft gesungen ohne
daß der Inhalt auf sie gepaßt hätte denn sie weilte da
mals noch im Hause ihrer Eltern und hatte noch nicht
das flitterreiche trügerische Hofleben kennen gelernt Jetzt

erst verstand sie den Sti des Liedes und als sie leise die
ersten Worte vor sich hinsagte Wär ich geblieben doch
auf meiner Halde da füllten sich ihre Augen mit
Thränen und sie verbarg schluchzend ihr Köpfchen in den
Kissen

Feenhaft Magntfique
Unerreicht Entzückend
Hofmarfchall Sie haben sich selbst übertroffen
Süperbe Excellenz ein Jeder ist begeistert

So schwirrte und summte es um den Hofmarschall her
um der heute seinen stolzesten Triumph feierte und in
noch einmal so stolzer Haltung daherschritt als sonst
Selbst die Herzogin hatte ihm gnädig die Hand gedrückt
und Ihm verbindliche Worte gesagt die noch immer wie
holdeste Sphärenmusik in seinen Ohren nachklangen

Die hohe Frau hatte ein Eisfest gewünscht eine zwang
lose Vereinigung jeder Luxus in den Kostümen war aus
geschlossen es sollte kein Gala Abend sein sondern ein
fröhliches Amüsement der Jugend zu dem Etiquette nie
gut paßt Damit aber selbst Diejenigen die nicht die
Kunst des Schlittschuhlaufens ausübten ihre Unterhalt
ung fanden ertönte auch in dem Wintergarten des Schlosses
Belvedere fröhliche Musik und waren lauschige Plätzchen
zum Plaudern geschaffen Ein überreiches von Palmen
halb verborgenes Büffet sorgte für die Hungernden ein
überdeckter Gang führte von dem Wintergarten nach den
Parkteichen und Lakaien standen bereit Diejenigen welche
sich in das lustige Eisgewühl mischen wollten wärmende
Tücher und Mäntel umzuhängen

Ein prächtige Anblick bot der Teich Von dichten
lcicht bereisten Baumgruppen eingerahmt zogen sich zwi
schen diesen tausend und abertausend buntfarbige Lampions
entlang zwischendurch erglänzten bengulische Flammen
oder loderte die düstere Gluth von Pechfackeln auf An
dem Ufer standen zierliche Zelte denen der Duft des
süßen Punsches entströmte und von einer verborgenen
Kapelle her ertönen rauschende Weisen die weithin durch
den stillen Park klangen

Den Mittelpunkt des abwechslungsvollen Treibens
hatte soeben ein auf Schlittschuhen ausgeführter Contre
gebildet an dem sich auch die Herzogin und der Herzog
betheiligt hatten Vor dem Beginn desselben hatte die
Herzogin den Major herangewinkt Sie engagiren wohl
Fräulein von Hohenfels und bilden dann unser Vis a vis

Da gab es selbstverständlich keine Weigerung obwohl
sich Walter fest vorgenommen hatte die holde Nähe Con
stanzens ganz zu meiden Und doch hatte ihn fchon ein
heißes Sehnen erfaßt sich der geliebten Gestalt zu nähern
war es Zufall war es Absicht Constanze trug dasselbe
Kostüm wie an jenem Abend an dem er sie zuerst mit
der Herzogin im Wagen erblickt dasselbe Pelzbarett
mit kecker Reiherfeder ein enganschließendes mit Pelz ver
brämtes polnisches Jaquet ein dunkelgrünes Peluchekleid
darunter ganz schmucklos aber gerade die schlanke Figur
in ihrer ganzen Lieblichkeit betonend

Während des Contre hatte Walter nur wenig mit
Constanze plaudern können aber auch jetzt als er mit
ihr allein Hand in Hand über die Eisfläche flog allein
trotz des Lebens um sie herum sprach er nur selten
die Nähe der Geliebten war zu beseligend zu berauschend
sür ihn er fühlte wie fein Blut in Wallung gerieth wie
seine Hand in der ihren zitterte er fürchtete bet jedem
Wort welches er sprach daß er seine Beherrschung ver
lieren daß er sie an sein heißpochendes Herz ziehen und
ihr mit bebender Stimme all das Liebe und Süße zu
raunen würde daß er ihr im Stillen gewidmet

Auch Constanze stand wie unter einem Bann sie ver
suchte zu plaudern sie erzählte von ihrer Heimath von
ihren Eltern und Geschwistern von der Sehnsucht welche
sie zuerst nach der Residenz gehabt mit der sie sich jetzt
oft zurückwünsche wieder hin nach dem stillen väterlichen
Gute

Ja fort fort, hatte da wie im Selbstgespräch der
Major vor sich hingkflüstert und als sie zu ihm empor
blickte waren seine Augen düster und traurig geradeaus
gerichtet und der schwermüthige Ausdruck seiner Mienen
hatt ihr tief in das Herz geschnitten

In jenem Moment hatte sie ihn fragen wollen was
ihn bedrücke ob es gar so peinlich für ihn fei in ihrer
Nähe zu weilen dann nun dann wollte sie forteilen
fo weit sie ihre Schritte trügen um in der Einsamkeit
ihr Weh zu dulden Sie hatte den Teich verlassen und
saß nun in tiefe Gedanken versunken in einer Nische des
Wintergartens hier war es friedlich und nur leise drang
die Musik herüber Da plötzlich stand Graf Lüttichen
vor ihr Die Frau Herzogin bat mich mich nach Ihnen
umzufchauen

Constanze war emporgefahren ihr Herz klopfte stürmisch
und verhaltenes Weinen klang durch ihre Stimme als
sie ohne auf seine Worte zu achten dicht zu ihm hintrat
und bebend zu ihm sagte Herr Graf ich ertrag s
nicht mehr was habe ich Ihnen gethan daß Sie mir
stets feindlich gegenüber stehen Sie den sie konnte
nicht vollenden denn in Schluchzen erstickte ihre Stimme
und die Hände preßte sie vor ihr thränenüberströmtes
Gesicht

Ueber Walter s Antlitz war purpurne Rölhe geschossen
Mein Gott Fräulein von Hohenfels Constanze, er

zog ihr die Hände vom Gesicht und bedeckte sie mit Küssen
Constanze wenn Sie wüßten wie ich Sie liebe wie Sie

mein Ein und Alles sind
Ah da darf man wohl nicht stören, krähte in un

mittelbarer Nähe die Stimme der Oberhofmarfchalltn
Pardon meine Lieben aber Ihre Hoheit die Frau Her

zogin wurden ungeduldig und schickten mich aus
Vielen Dank Exzellenz ich werde Fräulein von

Hohenfels selbst zu Ihrer Hoheit führen, nd er bot

der zitternden Constanze seinen Arm und schritt ohne
Wetter auf die hämisch lächelnde Exzellenz zu achten an
dieser vorüber

Run war es entschieden die Würfel waren gefallen
immer wieder vergegenwärtigte sich Walter diese Worte
als er jetzt tn später Nacht in seine Wohnung auf und
niederging Die Zeit der Rastlosigkeit war vorbei eS
mußte gehandelt werden Das beseligende Gefühl datz
ihn Constanze liebte war alsbald tiefster Schwermuth
gewichen Was nun was nun hatte er immer
wiederholt nicht nur sein auch ihr Leben war vergiftet
auch sie war von des Unglücks Schwingen erfaßt worden
auch sie mußte dulden mußte leiden

Ruhe fand Walter doch nicht in dieser Nacht wie
auch in so mancher vorangegangenen nicht er weckte den
Burschen und befahl ihm sein Pferd zu satteln Auf
dem Rücken des treuen Thieres tn schweigender Winter
nacht da würde er eher den sicheren Entschluß finden
als tn der beängstigenden Atmosphäre der Stube

Schluß folgt

Rathselecke
Räthsel

Der vergrößerte Teich
An den vier Ecken eines quatratförmigen Teiches stand je

ein Baum der hier durch bezeichnet wird

Man soll den Umfang des Teiches verdoppeln ohne die
Bäume von ihren Plätzen zu enikernen und es doch so ein
richten daß sie außerhalb des Teiches stehen

Zu vorstehenden drei Strichen sollen noch sechs gemach
werden und dann sollen es elf sein

Von folgenden neun Zahlen find sechs wegzustreichen so datz
die übrigen zusammen zwanzig betragen
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Rauh und streng im blitzenden Gewands
Tritt aus fernem mitternächt gen Lande
Wie zwei kurze Silben dir bezeugen
Er vor dem des Waldes Sänger schweigen
Stolz daher Die Fluren stehen verlassen
Selbst der Sonne Gluth sie muß erblassen

Vor dem kaltgebietend ernsten Blicken
Ueber wilde Ströme schlägt er Brücken

Von den Bergen schickt er seine Schrecken
Doch nur um die Letzte mild zu decken

Furchtbar scheint er nur und ist es immer
Denn er nährt der milden Ähnung Schimmern

Daß dir einst des Ganzen reicher Segen
Grünt schön und hoffnungsvoll entgegen

Dr Hugo Schramm

Man kauft mich teuer legt mich dann aufs Stroh
Verliert man mich so ist man herz ich froh
Schreibt mich nicht aus In zweifelhafter Wahl
Kauft man mich lieber noch einmal

I P Hebel

Es fallen schnell die grünen Blätter
Wenn er sie faßt mit eis ger Hand
Es fügen sich die starren Dauben
Wenn er sie an einander band
Ist es die Furcht an deinen Bäumen
Darfst du zu stücken sie nicht säumen
Gieb Acht daß deine Seel es ist
Wenn Gott dich ruft Noch giebt er Frist

Rath in jenem Land
Steb n drei Rosen schön genannt
Es sind drei Rosen inniglich
Räthst du das so nehm ich dich
Rächst du s in dreien Tagen
So will ich dich für einen steten Buhlen haben
Räthst du s aber ehe
So nehm ich dich zur Ehe
Räthst du s in noch kürz rer Frist
So thu ich alles was dir lieb ist

Die Auflösungen folgen in nächster Sonntags Nummer

Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftlichem
Wege richtige Lösungen einlenken erden dann auch veröffent
lich

Auflösungen der Räthsel aus letzter Sonntags
Nummer

Auflösung des 1 Räthsels Bruch
Auflösung des 2 Räthsels Elisabeth Behalt sie

Auflösung des Z Räthsels Rosenkranz
Richtige Lösung 2 G Dreyhaupt
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